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Liebe Leser*innen, Kooperations- und 
Verbundpartner*innen,
wir alle wissen: Pflege trägt entscheidend 
dazu bei, es jeder*jedem Einzelnen unserer 
Gesellschaft zu ermöglichen, bis ins hohe 
Alter ein glückliches und selbstbestimmtes 
Leben zu führen. Genau deshalb stehen die 
professionelle Pflegearbeit und der damit 
verbundene gesellschaftliche Auftrag im 
Mittelpunkt Ihrer und unserer Arbeit. 

So wertvoll und menschlich erfüllend diese 
Aufgabe auch ist – sie ist auch ebenso 
herausfordernd und komplex. Wie können 
wir die hohe Qualität der Ausbildung ge-
währleisten? Wie gelingt es uns, den Pflege-
beruf attraktiv zu gestalten? Wie begegnen 
wir dem allgegenwärtigen Fachkräftemangel?

Gemeinsam. Nur zusammen und mit enger 
Verzahnung von Theorie und Praxis können 
wir diese Aufgaben angehen. 

Als unsere Kund*innen, Kooperations- und 
Verbundpartner*innen wissen Sie: der Fach-
bereich Pflege des IBAF unterstützt Sie seit 
über 30 Jahren in der Ausbildung Ihrer Fach-
kräfte. Durch unsere trägerübergreifende 
Lernortkooperation ermöglichen wir eine 
qualitativ hochwertige und den gesetzlichen 
Anforderungen entsprechende Fachkräfte
ausbildung – unabhängig von der Größe  
des Ausbildungsträgers. Denn im Verbund 
 profitieren alle: von zentraler Planung, fach
lichem Austausch, gemeinsamem Marketing 
und modernen einheitlichen Ausbildungs-
standards. Unser Projekt InnoPlace Pflege 
führt diesen Ansatz noch weiter fort – wir 
schauen nach neuen Ideen und Ansätzen, 
von denen alle im Verbund profitieren. 

Ganz konkret haben wir in 2025 ERASMUS+ 
geförderte Projekte in der Pflegeausbildung 
vorangetrieben. Kontakte zu Verbänden 
wurden geknüpft und wir haben begonnen, 
die Praktikumsmöglichkeiten für unsere 
Aus zubildenden und die Gewinnung von 
aus ländischen Fachkräften auszuloten. Mehr 
zu ERASMUS+ erfahren Sie in diesem Katalog. 

Unsere vier modernen Pflegeschulzentren in 
Schleswig-Holstein bieten Ihren Einrichtungen 
und Mitarbeitenden aber nicht nur eine erst-
klassige Pflegeerstausbildung, unser Kompe-
tenzzentrum Fort- und Weiterbildung Pflege 
unterstützt Sie auch mit einem umfassenden 
Angebot an hochwertigen Fort- und Weiter
bildungen. Denn das IBAF ist Ihr Bildungs-
partner ein (Berufs-)Leben lang!

Mit unserem praxisnahen, aktuellen Themen-
angebot möchten wir Sie und Ihre Einrichtung 
einladen, Ihre beruflichen und persönlichen 
Kompetenzen und die Ihrer Mitarbeitenden  
zu stärken und damit den Arbeitsalltag Ihres 
Teams signifikant zu entlasten. 

Lassen Sie uns gemeinsam die Pflegebildung 
gestalten – lassen Sie uns gemeinsam zeigen, 
wie attraktiv Pflegeberufe und die sinn
stiftende Arbeit mit und am Menschen sein 
können!

Herzliche Grüße!

Irene Wolf 

Geschäftsführerin IBAF gGmbH
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Wir gestalten Pflege –  
modern, praxisnah,  
ein Leben lang
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D er Pflegeberuf ist anspruchsvoll, zukunfts-
sicher und erfüllend zugleich. Die IBAF-
Pflege-Schulungszentren leisten einen 

wichtigen Beitrag zur pflegerischen Qualifizierung 
und Versorgung in Schleswig-Holstein – über 600 
Auszubildende sowie zahlreiche Pflegekräfte 
begleiten wir jährlich auf ihrem Ausbildungsweg 
und in ihrer beruflichen Weiterentwicklung. Unser 
vielfältiges Angebot reicht von Ausbildungen über 
praxisnahe Fort- und Weiterbildungen bis hin zu 
E-Learning und Inhouse-Schulungen direkt bei 
Ihnen vor Ort.

Mit einem Verbund von über 500 Ausbildungs- 
und Einsatzbetrieben und eigens entwickelten 
Curricula gestalten wir eine qualitativ hochwertige 
Pflegebildung, die Ihr Team und Ihre Mitarbei-
tenden stärkt – fachlich und persönlich. 

Die Vielfalt unserer Kund*innen mit unterschied
lichen Bildungsbedürfnissen, die verschiedenen 
Arten und Größen unserer Kooperationspartner, 
sich verändernde aktuelle Anforderungen im Pfle-
gealltag – deshalb entwickeln wir unsere Inhalte 

im engen Dialog mit unseren Partner*innen 
und Pflegenden stetig weiter. Wir setzen auf 
moderne und digitale Lernformate wie Skills 
Labs und Virtual Reality, um Wissen anschau-
lich und nachhaltig zu vermitteln.

Bei Bedarf arbeiten wir mit weiteren Bildungs-
anbietern, um unsere Auszubildenden beim 
Lernen und beim Spracherwerb zu unter-
stützen. 

Wir sind jederzeit für Sie da – für Fragen, 
Beratung oder Anregungen.

Aktuelle Termine und alle Kontakt-
möglichkeiten finden Sie immer auch 
auf unserer Website www.ibaf.de

Wir gestalten Pflege –  
modern, praxisnah,  
ein Leben lang
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Die dreijährige generalistische Pflegeausbildung

D er Weg in die Pflege ist genauso viel-
fältig, wie der Beruf selbst. Die drei

jährige generalistische Pflegeausbildung ist 
eine der Möglichkeiten, einen qualifizierten 
Pflegeberuf zu erlernen.

Generalistisch ausgebildete Pflegefachkräfte 
können Menschen aller Altersstufen in allen 
Versorgungsbereichen pflegen und werden 
in vielfältigen und verantwortungsvollen 
Aufgabenbereichen eingesetzt. Sie sind 
zentraler Mittelpunkt einer qualitativ hoch-
wertigen Versorgungsstruktur in der Pflege.

Abschluss als Pflegefachfrau bzw. 
Pflegefachmann

Das IBAF setzt die Anforderungen und 
Vorgaben des Pflegeberufegesetzes und 
der Landesverordnung Schleswig-Holstein 
in einem praxisnahen Curriculum um. 

Die generalistische Pflegeausbildung 
schließt nach drei Jahren mit dem EU-weit 
anerkannten Berufsabschluss „Pflegefach-
frau“ bzw. „Pflegefachmann“ ab.

Reale Bedingungen im Skills Lab

Die moderne theoretische Ausbildung in 
unseren Schulungszentren wird dabei ergänzt 
um Trainingseinheiten im Skills Lab – einer 
realitätsgetreuen Lernumgebung mit viel
fältigen Simulationsmöglichkeiten. Mit diesem 
Transferansatz, welcher auf einem von der 
Landesregierung Schleswig-Holstein offiziell 
genehmigten und anerkannten Konzept 
beruht, setzen wir neue Maßstäbe in der 
 Pflegeausbildung und stellen den Transfer 
zwischen Theorie und Praxis sicher. 

Dieser moderne Ausbildungsansatz und der 
hohe Qualitätsanspruch zahlen sich aus: 
Unsere Auszubildenden verfügen von Anfang 
an über eine höhere Handlungskompetenz 
und arbeiten dadurch sicherer und effizienter 
im Praxisbetrieb. 

Ausbildung zur Pflegefachfrau/zum Pflegefachmann
Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Praktischer Teil in 
unterschiedlichen pflegerischen 

Versorgungsbereichen

Theoretischer Teil im  
IBAF-Pflege-Schulungszentrum

Kooperationspartner

Transfer von Theorie und Praxis  
im Skills Lab

7www.ibaf.de



D ie dreijährige generalistische 
Pflege ausbildung umfasst 2.100 

Stunden Theorie und 2.500 Stunden 
Praxis an Einsatzorten wie z.B. statio-
nären Pflegeeinrichtungen, ambulanten 
Pflegediensten, Krankenhäusern, 
Hospizen oder Rehabilitationszentren, 
um alle pflegerischen Versorgungs
bereiche kennenzulernen.

Zusätzlich ermöglicht das Skills Lab 
als 3. Lernort den Erwerb von Hand-
lungskompetenzen durch simulierte 
Pflege szenarien in einer geschützten 
Umgebung.

Voraussetzung für die Ausbildung zur Pflegefachfrau/zum Pflegefachmann:

>	mittlerer Schulabschluss 

oder

>	erster allgemeiner Schulabschluss plus eine erfolgreich abgeschlossene 2-jährige 
Berufsausbildung 

oder

>	erster Schulabschluss plus eine 1-jährige Assistenz- oder Helfer*innenausbildung  
in der Pflege 

oder

>	eine erfolgreich abgeschlossene  zehnjährige allgemeine Schulbildung.

Auszubildende mit einem ausländischen Schulabschluss benötigen zusätzlich eine 
in Deutschland anerkannte Gleichwertigkeitsbescheinigung des Schulabschlusses 
und einen qualifizierten Nachweis über das Sprachniveau B2.
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Eine Verkürzung der generalistischen 
Ausbildung ist möglich.

Vielfältige Einsatz- und Entwicklungs
möglichkeiten auch im Ausland 

Die Absolvent*innen der generalistischen 
Ausbildung können in allen Versorgungs-
bereichen der Pflege arbeiten – dank der 
EU-weiten Anerkennung besteht die 
Möglichkeit, auch im EU-Ausland als 
 Pflegefachkraft arbeiten zu können.

Förderung

Eine Förderung der dreijährigen genera
listischen Pflegeausbildung erfolgt über 
den Ausbildungsfonds und zum Teil 
durch die Agentur für Arbeit.

Scannen Sie den QR-Code für mehr Informationen zu den Ausbildungen  
und für alle Kontakt möglichkeiten auf unserer Webseite www.ibaf.de.

U N S E R E  G E N E R A L I S T I S C H E N  A U S B I L D U N G E N

Pflegefachfrau/Pflegefachmann

Pflege-Schulungszentren Lübeck, Neumünster, Norderstedt, Rendsburg ������������������������������������������ Beginn 01.04.2026 + 01.10.2026

Die Höhe der Ausbildungsvergütung ist tarifabhängig.

Ausbildungsvergütung seit März 2024

1. Ausbildungsjahr 1.340,69 €

2. Ausbildungsjahr 1.402,07 €

3. Ausbildungsjahr 1.503,38 €
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Die einjährige Altenpflegehilfe- und Krankenpflegehilfeausbildung

E inen besonders schnellen Einstieg in die 
Pflege ermöglicht die 12-monatige Aus-

bildung zum*zur Altenpflegehelfer*in oder 
Krankenpflegehelfer*in. 

Einsatz in der ambulanten oder stationären 
Pflege oder in Krankenhäusern

Altenpflegehelfer*innen arbeiten insbesondere 
in der ambulanten Pflege und der stationären 
Langzeitpflege und betreuen und pflegen dort 
vor allem ältere Menschen in deren Zuhause, in 
Wohngruppen und Pflegeeinrichtungen. Der 
Arbeitsort von Krankenpflegehelfer*innen ist die 

stationäre Akutpflege in Krankenhäusern. Sie 
betreuen und pflegen Menschen aller Alters-
stufen. 

Als Altenpflegerhelfer*in oder Krankenpfleger*in 
agieren Sie im Team mit Pflegefachkräften. 
Während Sie die pflegerischen Aufgaben 
eigenständig durchführen, obliegt die Steue-
rung dieser Maßnahmen der Pflegefachperson 
im Team.

Kurze Ausbildung – schneller Einstieg

In Schleswig-Holstein kann diese Ausbildung 
innerhalb von 12 Monaten absolviert werden. 
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Mögliche Förderungen

Integration ist uns wichtig und kann nur von beiden 
Seiten gelingen und gelebt werden. Das IBAF unter-
stützt daher Auszubildende im Erwerb der deutschen 
Sprache z. B. durch die Kooperation mit Anbietern von 
Sprachkursen. Bitte sprechen Sie uns an.

Eine Förderung der einjährigen Pflegehilfeausbildung 
erfolgt über das Land Schleswig-Holstein, das Quali
fizierungschancengesetz oder über die Agentur für 
Arbeit.

Die Ausbildung in der Alten- und Krankenpflegehilfe 
bieten wir für berufserfahrene Mitarbeitende auch 
verkürzt an (Externenprüfung). Informationen hierzu 
finden Sie auf Seite 12.

Dazu müssen insgesamt 900 Stunden in der 
Praxis (in zwei verschieden Versorgungsberei-
chen) und 700 Stunden in der Theorie geleistet 
werden. Die Auszubildenden erlangen genau 
die Kompetenzen, die für eine individuelle und 
personen- und lebensweltorientierte Betreuung 
und Pflege von Menschen in den unterschied
lichen Versorgungsbereichen erforderlich sind.

Voraussetzungen für die Altenpflegehilfe- 
und Krankenpflegehilfeausbildung:

>	erster allgemeiner Schulabschluss (ESA)

oder

>	eine vergleichbare Qualifikation 

Auszubildende mit einem ausländischen 
 Schulabschluss benötigen die in Deutschland 
anerkannte Gleichwertigkeitsbescheinigung  
des Schulabschlusses und den qualifizierten 
Nachweis über das Sprachniveau B1.

U N S E R E  A U S B I L D U N G E N

Pflegehelfer*in Altenpflege

Pflege-Schulungszentren Lübeck ������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������� 01.10.2026

Pflege-Schulungszentrum Neumünster����������������������������������������������������������������������������������������������� 01.04.2026 + 01.10.2026

Pflege-Schulungszentrum Norderstedt����������������������������������������������������������������������������������������������� 18.08.2026 + 01.10.2026

Pflege-Schulungszentrum Rendsburg�������������������������������������������������������������������������� 01.04.2026 + 01.08.2026 + 01.10.2026

Pflegehelfer*in Krankenpflege

Pflege-Schulungszentrum Norderstedt����������������������������������������������������������������������������������������������� 18.08.2026 + 01.10.2026

Nutzen Sie den QR-Code für mehr Informationen zu den Ausbildungen 
und zu allen Kontaktmöglichkeiten auf unserer Webseite www.ibaf.de

11www.ibaf.de



In max. 6 Monaten  

zum*zur Altenpflegehelfer*in 

bzw. Krankenpflegehelfer*in

S ie haben engagierte Mitarbeitende in der Pflege, 
denen jedoch eine anerkannte Qualifikation fehlt? 

Dringender Handlungsbedarf! 

Mit Blick auf das Personalbemessungsgesetz § 113c  
SGB XI für die stationäre Langzeitpflege gibt es hier 
 dringenden Handlungsbedarf, um auch zukünftig den 
 steigenden gesetzlichen Anforderungen zu entsprechen. 

Mit dem maßgeschneiderten Lehrgang „IBAF-Externen
prüfung in der Alten- und Krankenpflegehilfe“ können 
 ungelernte oder gering qualifizierte Kolleg*innen jetzt 

unkompliziert und dazu gefördert über die Arbeitsagenturen 
ihren staatlich anerkannten Berufs abschluss erwerben – 
dank des Qualifizierungschancen gesetzes (QCG)!

So begegnen Sie den gesetzlichen Anforderungen schnell 
und kostengünstig, werten Ihr Team auf – und Ihre 
 lang jährigen Mitarbeitenden bilden sich fort und verfügen 
endlich über einen qualifizierten Berufsabschluss.

Der Vorbereitungslehrgang zur IBAF-Externenprüfung umfasst 
200 Unterrichtsstunden mit allen vom Gesetzgeber vor-
gegebenen Inhalten, davon 100 Stunden in Präsenz im 
Pflege-Schulungszentrum, 50 Stunden digital und weitere  
50 Stunden als Selbstlernphase.

Pflegefachkräfte dringend gesucht und gesetzlich gefordert –  
wir qualifizieren Ihre Mitarbeitenden in nur 6 Monaten!

Die IBAF-Externenprüfung in der Altenpflegehilfe/Krankenpflegehilfe  
nach dem Personalbemessungsgesetz § 113c SGB XI
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Ihre Vorteile:

>	Kurzer, berufsbegleitender Vorbereitungs-
lehrgang (6 Monate, 200 Std. – digital  
und in Präsenz)

>	Staatlich anerkannter Abschluss nach  
§ 113c SGB XI

>	Förderung über die Agentur für Arbeit 

>	Einstieg in die Pflegefachausbildung um bis 
zu 1 Jahr verkürzt an einem der vier IBAF-
Pflege-Schulungszentren möglich

Zugangsvoraussetzungen:

>	Mindestens 3 Jahre Pflegeerfahrung in 
 Vollzeit (30 Std./Woche) 

oder 

>	5 Jahre in Teilzeit innerhalb der letzten  
7 Jahre

Einzureichende Unterlagen:

>	Lebenslauf, Arbeitsvertrag

>	Schulabschluss (mind. ESA)

>	Stellenbeschreibung

>	Personalausweis

>	ärztliche Bescheinigung

>	Führungszeugnis (max. 3 Monate alt)

>	ggf. B1-Sprachnachweis

Unsere Pflege-Schulungszentren sind 
AZAV zertifiziert, sodass einem 
Bildungsgutschein und damit einer 
Förderung durch die Arbeitsagentur 
nichts mehr im Wege steht!   

Jetzt neue Pflegequalitätsstandards 
erfüllen – wir begleiten Sie gerne 
dabei!

U N S E R E  A N G E B O T E

Externenprüfung

Pflege-Schulungszentrum Neumünster����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������� Mai 2026

Pflege-Schulungszentrum Norderstedt��������������������������������������������������������������������������������������������������������� 27.04.2026 + 05.11.2026

Pflege-Schulungszentrum Rendsburg�����������������������������������������������������������������������������������Juni + November 2026 sowie auf Anfrage

Preis����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������� 1.680 €

(Förderung über das Qualifizierungschancengesetz)

Kontaktieren Sie für eine Beratung und zu Fragen das für Sie 
 zuständige IBAF-Pflege-Schulungszentrum:

Lübeck . . . . . .psz-luebeck@ibaf.de��������������������� 0451 317011– 0

Neumünster . .psz-neumuenster@ibaf.de ������ 04321 252904 –10

Norderstedt  . .psz-norderstedt@ibaf.de��������������040 6092733 – 0

Rendsburg  . . .psz-rendsburg@ibaf.de�����������������04331 5893 –11

13www.ibaf.de



NEU: mit digitalem Vorbereitungskurs 

Für Nicht-EU-Fachkräfte:  
Kenntnisprüfungen und Anpassungslehrgänge 

U N S E R E  A N G E B O T E

Mündliche Prüfungstermine

Pflege-Schulungszentrum Lübeck�������������������������������� 24.03.2026 + 22.09.2026

Pflege-Schulungszentrum Neumünster������������������������������������������������ auf Anfrage

Pflege-Schulungszentrum Norderstedt�������� 24.–26.06.2026 + 02. – 04.11.2026

Pflege-Schulungszentrum Rendsburg����������������������������������� April + Oktober 2026

Kontaktieren Sie für eine Beratung und zu Fragen das für Sie zuständige  
IBAF-Pflege-Schulungszentrum in:

Lübeck . . . . . . . .  psz-luebeck@ibaf.de . . . . . . . .0451 317011– 0

Neumünster . . . .  psz-neumuenster@ibaf.de . . . .04321 252904 –10

Norderstedt  . . . .  psz-norderstedt@ibaf.de . . . . .040 6092733 – 0

Rendsburg  . . . . .  psz-rendsburg@ibaf.de  . . . . . .04331 5893 –11

U nsere Kenntnisprüfungen und Anpassungs-
lehrgänge richten sich an ausländische 

Pflegefachkräfte, die in ihrem Heimatland 
(Nicht-EU-Staat) eine Pflegeausbildung absol-
viert haben und in Deutschland eine Anerken-
nung der Gleichwertigkeit ihrer Ausbildung 
anstreben. 

Ziel: Die EU-weit anerkannte Berufs
bezeichnung „Pflegefachfrau/
Pflegefachmann“

Die erfolgreich bestandene Kenntnisprüfung 
führt zur staatlichen Anerkennung des Berufs-
abschlusses aus dem jeweiligen Herkunftsland 
und erlaubt den Teilnehmenden, die Berufs
bezeichnung „Pflegefachfrau/Pflegefachmann“ 
in der EU zu verwenden. Sie sind damit gleich-
gestellt mit Absolvent*innen der generalisti-
schen Pflegeausbildung. 

Die IBAF-Pflege-Schulungszentren bieten an 
allen vier Standorten die Abnahme von Kennt-
nisprüfungen an. Dafür bieten wir praktische 
und mündliche Prüfungsvorbereitung nach 
Absprache an, die Termine nennen wir Ihnen 
gerne. Die mündliche Prüfungsvorbereitung 
erfolgt dabei digital.

Zukünftig führen wir auch Anpassungslehr-
gänge durch, um Interessierte auf die Prüfung 
zur Pflegefachfrau/zum Pflegefachmann vorzu-
bereiten. Sprechen Sie uns für ein individuelles 
Angebot gerne an. 

Die Prüfung erfolgt praktisch und mündlich

Abschluss: staatliche Anerkennung als Pflege-
fachmann/Pflegefachfrau (gleichwertig mit 
generalistischer Pflegeausbildung)

Fo
to

: 
iS

to
ck

/a
nd

re
sr

14



NEU: mit digitalem Vorbereitungskurs 

A U S B I L D U N G S V E R B U N D

16	 	 Der IBAF-Ausbildungsverbund – „Gemeinsam sind wir stark!“

18	 	 IBAF InnoPlace Pflege – der Innovationsraum für Pflegebildung
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Ihre Vorteile als Verbundmitglied:

>	Spezialist*innen des IBAF übernehmen für alle Verbund-
unternehmen die Organisation und Koordination der 
praktischen Ausbildung

>	Geteilte Aufgaben und gebündelte Ressourcen 
ermöglichen mehr Zeit für die Ausbildung und 
 gesetzliche Praxisanleitung

>	Zugriff auf alle Praxiseinsatzorte im Verbund: im 
 stationären, teilstationären oder ambulanten Bereich 
sowie in der Langzeitpflege

>	Kostenfreie Schulungen und eigenes Ausbildungs
konzept mit übersichtlichen, thematisch strukturierten 
Anleitebausteinen

>	Einheitliche Ausbildungsqualität durch gemeinsame 
hohe Standards

>	Qualifizierte Beratung und Unterstützung 

>	Umfangreiche Fort- und Weiterbildungsangebote  
im IBAF

>	Beteiligung an gemeinschaftlichen Marketingaktivitäten

>	Regelmäßige Verbundtreffen und Fachtage zum 
Austausch und zur Weiterentwicklung

Dank des IBAF-Ausbildungskonzepts profitieren auch 
kleinere Einrichtungen und leisten einen wichtigen 
Beitrag, um dem Fachkräftemangel in der Pflege ent-
gegenzuwirken!

Das IBAF-Ausbildungskonzept besteht aus dem Curriculum, 
dem  Handbuch, dem Vorlagenordner und dem Praxisportfolio 
(Ausbildungsnachweisheft). Außerdem erhält jeder Aus-
bildungsbetrieb eine Schulung (inkl. Fortbildungspunkte).

Pflege

Zertifiziert nach AZAV

Trägerzulassung

IBAF-Handbuch Praxisanleitung

Das Instrument für die kompetente Praxisanleitung 

in der generalistischen Pfl egeausbildung

www.ibaf.de
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Pflege

Zertifiziert nach AZAV

Trägerzulassung

IBAF-Praxisportfolio

Praktischer Dokumentationsordner für Auszubildende 

zum*zur Pfl egefachmann/Pfl egefachfrau

Inklusive aller verbindlichen 
Unterlagen für die Ausbildung 
im Land Schleswig-Holstein

www.ibaf.de

im Land Schleswig-Holstein

 
 

 

Ausbildungsnachweis 
Praxis 

für die Ausbildung zur Pflegefachfrau / 
zum Pflegefachmann 

 
 
(gemäß § 60 Abs. 5 Pflegeberufe Ausbildungs- und Prüfungsverordnung 

– PflAPrV) 

 

Verbindliche Unterlagen für die Ausbildung  

im Land Schleswig-Holstein 

 

 

 

Name des Auszubildenden:        

Träger der Praktischen Ausbildung:       

Pflegeschule:           
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Pflege

Zertifiziert nach AZAV

Trägerzulassung

IBAF gGmbHIBAF gGmbH

IBAF-Curriculum Praxisanleitung

Das Konzept für die kompetente Praxisanleitung 

in der generalistischen Pflegeausbildung

www.ibaf.de
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4 Akteur*innen, Aufgaben und
 Verantwortlichkeiten

4�1 Auszubildende

Insgesamt wird den Auszubildenden mit dem Pflegeberufegesetz von 2017 (BMG, 2017) eine hohe 
Eigenverantwortung in Bezug auf die Ausgestaltung ihrer Lernprozesse zugeschrieben� Sie müssen 
Lernchancen erkennen, ergreifen und einfordern, sich ein Feedback zu den durchgeführten Maßnahmen 
einholen und sich kontinuierlich um einen Abgleich von Fremdwahrnehmung und Selbstwahrnehmung 
bemühen�

Darüber hinaus beschreibt das Ausbildungsziel in § 5 des Pflegeberufegesetzes (PflBG) (BMG, 2017) 
erstmals selbstständige Tätigkeiten, die sich in erster Linie auf die Vorbehaltsaufgaben (§ 4 PflBG) beziehen� 
Diese Selbstständigkeit erfordert eine erheblich gesteigerte – auch haftungsrechtliche – Verantwortung� 
Dementsprechend ist die individuelle Persönlichkeitsentwicklung des*der Auszubildenden in den Rahmen-
lehrplänen ebenso verankert wie die berufliche Identitätsentwicklung�

Im Verständnis der IBAF-Pflege-Schulungszentren sollen Auszubildende sich selbst als Lernende begreifen, 
die nach und nach in die Rolle der Fachkraft hineinwachsen� Um diese Zielsetzung erreichen zu können, 
müssen die Auszubildenden ein starkes „Standing“ aufweisen und als Koordinator*innen der eigenen 
Ausbildung fungieren� 

Das können die Auszubildenden selbstverständlich noch nicht von Anfang an – d� h�, es wird für Sie als 
Praxisanleitende*r gerade zu Beginn der Ausbildung eine wichtige Aufgabe sein, die Lernenden darin zu 
unterstützen, ihre bestehenden Rechte einzufordern, Lernchancen zu erkennen und zu nutzen und sich für 
die eigene Ausbildung mitverantwortlich fühlen zu können� 
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Wichtig ist, dass die Auszubildenden aktiv werden� So sollen sie sich gezielt auf ihre jeweiligen Einsätze 
vorbereiten, indem sie sich Gedanken machen, was sie bei Ihnen am besten lernen können� Die 
Auszubildenden sollen sich auch auf die Gespräche, die Sie mit ihnen führen, intensiv vorbereiten� Das 
betrifft nicht nur das Erst-, Zwischen- und Abschlussgespräch, sondern auch die Nachgespräche von 
Praxisanleitungen� Wenn Problemstellungen und/oder Fragen auftreten, müssen die Auszubildenden lernen, 
dass sie sich selbst an die jeweiligen Ausbildungsverantwortlichen wenden und gemeinsam nach 
konstruktiven Lösungen suchen müssen� Auch zu diesem Schritt müssen Auszubildende oftmals ermutigt 
werden� 

Den IBAF-Pflege-Schulungszentren ist es besonders wichtig, dass Auszubildende lernen, sich selbst 
einzuschätzen und ihre Stärken – aber auch ihre Lernbedarfe zu erkennen� Sie sollen lernen, in Feedbacks 
eine Lernchance zu sehen und sie aus diesem Grunde auch aktiv einfordern� So können sie sich im 
Abgleich zwischen Selbst- und Fremdwahrnehmung nach und nach in ihren Kompetenzen selbst verorten 
und werden sicher in ihren Handlungen und Entscheidungen� 

Wichtig zu erwähnen ist noch, dass die Auszubildenden auch die Verantwortung für die Formalia tragen (vgl� 
BIBB, 2019), d�h�, sie müssen dafür sorgen, dass die für den Nachweis der erfolgreich absolvierten 
Ausbildung erforderlichen Formblätter, Gesprächsprotokolle, Arbeitsaufträge etc� vollständig vorliegen� Damit 
am Ende alle notwendigen Nachweise für die Zulassung zu den staatlichen Prüfungen vorliegen, ist es 
wichtig, dass Sie und die Praxisbegleitenden aus den IBAF-Pflege-Schulungszentren die Dokumente 
(Übersicht der Praxisanleitungen, Übersicht der geplanten und geleisteten Einsatzstunden, Notenübersicht, 
Praxisanleiteprotokolle, Fallreflexionen, Praxisbegleitprotokolle und Einsatzprotokolle) regelmäßig auf 
Vollständigkeit überprüfen�

4�2 Praxisanleitende

Sie als Praxisanleitende fungieren gemeinsam mit den Praxisbegleitenden und Kursleitungen als wichtige 
„Brücke“ zwischen Theorie und Praxis - im Idealfall als Dreierteam� 

In § 6 Abs� 3 Satz 3 des Pflegeberufegesetzes (PflBG) (BMG, 2017) schreibt der Gesetzgeber den 
Praxisanleitenden eine sehr wichtige Rolle im Hinblick auf die praktische Ausbildung zu: 

„Wesentlicher Bestandteil der praktischen Ausbildung ist die von den 
Einrichtungen zu gewährleistende Praxisanleitung im Umfang von mindestens 10 
Prozent der während eines Einsatzes zu leistenden praktischen Ausbildungszeit.“ 

In §4 Abs� 3 Satz 1 der Ausbildungs- und Prüfungsverordnung (PflAPrV) (BMG, 2018) bestärkt der 
Gesetzgeber nochmal die notwendige Qualifikation der Praxisanleitenden� Nur entsprechend qualifizierte 
Personen können gesetzeskonform die erforderlichen 10 Prozent geplante Praxisanleitung pro Einsatz 
durchführen�

Gemäß § 18 Abs� 3 PflBG (BMG, 2017) liegt es dabei in der Verantwortung des Ausbildungsträgers, die für 
die gesetzlich geforderte Praxisanleitung notwendigen Rahmensetzungen zu schaffen� 

Gruppenanleitungen sind zwar gesetzlich erlaubt, dürfen aber nur in einer sinnhaften Kombination mit 
Einzelanleitungen und einem entsprechenden Ausbildungskonzept durchgeführt werden (Kleingruppen bis 
maximal 5 Auszubildenden; BIBB, 2021)� 

Im Vordergrund stehen die Einzelanleitungen, um die individuelle Lernförderung und -begleitung möglichst 
optimal gestalten zu können�

Auch die Gesamtplanung der praktischen Ausbildung überträgt der Gesetzgeber dem Ausbildungsträger  
(§ 18 Abs� 1 PflBG) (BMG, 2017)� Nach § 8 Abs� 4 PflBG (BMG, 2017) kann diese Aufgabe auch an die 
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Dimensionen Mögliche Bewertungskriterien
Notenausprägung

1 1,3 1,7 2 2,3 2,7 3 3,3 3,7 4 5 6
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1. Fachliche Richtigkeit Reproduktion von Fachwissen, Ressourcen, Probleme und Zieldefinitionen 

IB
A

F gG
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b
H

Reproduktion von Fachwissen, Ressourcen, Probleme und Zieldefinitionen 
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b
H

(SMART Regel); Auswahl individueller geeignter Maßnahmen und Hilfsmittel; 
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b
H

(SMART Regel); Auswahl individueller geeignter Maßnahmen und Hilfsmittel; 
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b
H

individuelle Durchführung der Maßnahmen; Umsetzung von Konzepten; 
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H

individuelle Durchführung der Maßnahmen; Umsetzung von Konzepten; 
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Beachtung von rehabilitaven und präventiven, sowie palliativen Aspekten; Einsatz 
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b
H

Beachtung von rehabilitaven und präventiven, sowie palliativen Aspekten; Einsatz 
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geeigneter Medizinprodukte; Begründung des eigenen pflegerischen Handlens
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H

geeigneter Medizinprodukte; Begründung des eigenen pflegerischen Handlens

IB
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2. Objektivität Darstellung objektiver und sachlicher Informationen 

3. Wirtschaftlichkeit Auswahl von Materalien und Hilfsmittel unter ökonomischen Aspekten 
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Auswahl von Materalien und Hilfsmittel unter ökonomischen Aspekten 
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4. Hygiene Beachtung von Hygieneregeln (Arbeits-, persönliche und Umgebungshygiene) 

IB
A

F gG
m

b
H

Beachtung von Hygieneregeln (Arbeits-, persönliche und Umgebungshygiene) 
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5. Institutionelle Vorgaben Beachtung organisatorischer und administrativer Abläufe 
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Beachtung organisatorischer und administrativer Abläufe 
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6. Informationsfähigkeit Darstellung aller relevanten Informationen z. B. in Form einer Überleitung
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Darstellung aller relevanten Informationen z. B. in Form einer Überleitung
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Notendurchschnitt – Note doppelt gewichten (mal zwei nehmen)
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 1. Analysefähigkeit Ableiten von Daten für die Versorgungssituation; Darstellung von Beziehungsarbeit
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Ableiten von Daten für die Versorgungssituation; Darstellung von Beziehungsarbeit
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 2. Anwendung von Instrumenten Anwendung und Begründung von wissenschaftlichen Erhebungsinstrumenten 
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Anwendung und Begründung von wissenschaftlichen Erhebungsinstrumenten 
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 3. Sachlogischer Zusammenhang Begründung von den angewandten Maßnahmen (Sachzusammenhang)
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Begründung von den angewandten Maßnahmen (Sachzusammenhang)
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 4. Problemlösefähigkeit Problemerkennung; Angebot und Umsetzung alternativer zielführender Angebote 
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Problemerkennung; Angebot und Umsetzung alternativer zielführender Angebote 
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für die Versorgungssituation 

 5. Planungsfähigkeit Priorisierung  und Strukturierung der Reihenfolge von Handlungsabläufen
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Priorisierung  und Strukturierung der Reihenfolge von Handlungsabläufen
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 6. Ressourcenorientierung Erkennen von Ressourcen und deren umfassender Einbezug in das Pflegehandeln 
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Erkennen von Ressourcen und deren umfassender Einbezug in das Pflegehandeln 
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 7. Nutzung von Informationsquellen Beschaffung von Informationen aus den jeweilgen Quellen und sachgerechte 
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Beschaffung von Informationen aus den jeweilgen Quellen und sachgerechte 
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Dokumentation 

 8. Organisationsfähigkeit Situationsgerechte Organisation der Arbeitsabläufe und des Arbeitsplatzes sowie 
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Situationsgerechte Organisation der Arbeitsabläufe und des Arbeitsplatzes sowie 
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 9. Wahrnehmungs-
Beobachtungsfähigkeit

Erkennen von Abweichungen von der Planung; gezielte Beobachtung und 
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HErkennen von Abweichungen von der Planung; gezielte Beobachtung und 
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HWahrnehmug von Veränderungen bei dem*der Klienten
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H10. Arbeitssicherheit Beachtung von Maßnahmen der Arbeitssicherheit unter besonderer 
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b
HBeachtung von Maßnahmen der Arbeitssicherheit unter besonderer 
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Berücksichtigung der Klientensicherheit 

11. Prozessorientierung Evaluation der Maßnahmen

12. Argumentationsfähigkeit Konstruktive und fachlich fundierte Vertretung von Sichtweisen und Standpunkten; 
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Konstruktive und fachlich fundierte Vertretung von Sichtweisen und Standpunkten; 
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Zielführende Entscheidungsfindung 

13. Manuelle Geschicklichkeit Präzise und routinisierte Durchführung von grob- und feinmotorischen 
Handlungen 

Notendurchschnitt
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Name des*der Auszubildenden

nn Auszubildende*r nn Praxisanleiter*in nn Praxisbegleiter*inZutreffendes bitte ankreuzen:
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3.4 Bezüge zum Betrieblichen Bildungsmanagement

Das betriebliche Lernen unterscheidet sich in vielen Punkten vom schulischen Lernen� Das 
Praxiscurriculum der IBAF-Pflege-Schulungszentren und deren Kooperationspartner*innen 
nimmt Bezug auf Dehnbostel (2005: 113), der drei Formen des arbeitsbezogenen Lernens 
definiert:

> das arbeitsverbundene Lernen, bei dem der Lernprozess in einer Aufarbeitung von 
Arbeitsprozessen besteht� Diese Aufarbeitung findet in den IBAF-Pflege-Schulungszen-
tren/am Lernort Schule in den Theorieeinheiten statt� Dabei geht es um eine Reflexion 
über die Handlung� 

> das arbeitsorientierte Lernen, bei dem der Lernprozess durch Simulation der Arbeitspro-
zesse initiiert und gesteuert wird� Diese Form des arbeitsbezogenen Lernens findet im 
Skills-Lab/am Lernort Training und Transfer statt� Dabei geht es um eine Reflexion in und 
über die Handlung� 

> das arbeitsgebundene Lernen, bei dem der Lernprozess in den Arbeitsprozess integriert 
ist� Das arbeitsgebundene Lernen findet bei den Kooperationspartnern des IBAF in der 
konkreten Alltagspraxis während der Praxiseinsätze statt� Die Reflexion erfolgt in der 
Handlung�

Um in der Ausbildung an den IBAF-Pflege-Schulungszentren einen erfolgreichen Lernpro-
zess gestalten zu können, sind diese drei Lernformen des arbeitsbezogenen Lernens eng 
miteinander verknüpft� Im Vordergrund steht dabei vor allem, kontinuierlich die Brücke 
zwischen Theorie und Praxis zu bauen� Dabei werden Wissensinhalte aus der Theorie in die 
Handlungen transferiert und gemachte Praxiserfahrungen umgekehrt in Wissensinhalte der 
Theorie (siehe Abbildung 1) eingebracht� 

In Abgrenzung zu anderen beruflichen Ausbildungen gelten Pflegeberufe als so genannte 
„High-Touch-Berufe“ – d� h�, sie zeichnen sich sowohl durch einen besonderen Subjekt-
bezug als auch durch ein hohes Maß an Berührung aus� Daraus ergibt sich ein spezifischer 
Anspruch an ethisch-reflektiertes Handeln, der insbesondere auch die praktische Ausbil-
dung kennzeichnet� 

3.5 Bezüge zum professionellen Beratungshandeln

Die bislang dargelegten Formen der Lehr-Lern-Prozesse basieren auf einer hohen Reflexi-
ons bereitschaft der Lernenden und der Lehrenden� 

Die mit der Interaktionistischen Didaktik zugrundeliegende Forderung nach einem Perspek-
tivwechsel (vgl� Kapitel 3�2) erhält für die Pflege eine besonders hohe Bedeutung, weil 
pflegerische Interventionen durch eine starke Leib-Bezogenheit gekennzeichnet sind� Doch 
nicht nur die Einordnung der Pflege als so genannter „High-Touch-Beruf“, sondern insbe-
sondere der in den einzelnen Interventionen oftmals notwendige Eingriff in die Privatzone 
oder sogar in den Intimbereich machen ein ausgewiesenes Reflexionsvermögen notwendig� 

Die Reflexion ist dabei zum einen erforderlich, um über den Perspektivwechsel eine hohe 
Versorgungsqualität für die Betroffenen sicherstellen zu können, zum anderen soll eine 
solche Reflexion aber die Auszubildenden auch dazu befähigen, mit ungewohnten und u� U� 
auch verstörenden Handlungssituationen gut (und langfristig: professionell) umgehen zu 
lernen� Die „mit der Verstörung verbundenen Ungewissheiten auszuhalten und zu bear-
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Möglichkeiten und 
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Abb. 2: Ausweitung der Wahrnehmungskontexte im Rahmen reflexiver Prozesse; eigene Abbildung 
in Anlehnung an Tiefel (2004: 251)
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beiten“ (Tiefel, 2004: 238) ist damit ein bedeutsames Ziel der Reflexionsprozesse der 
praktischen Ausbildung� In diesem Zusammenhang haben Reflexionen dann einen stabili-
sierend-balancierenden Charakter und sind eine Form der Bewältigungsstrategie (vgl� Tiefel, 
2004: 238)� 

Werden Reflexionsprozesse gut strukturiert, angeleitet und begleitet, so können sie in beruf-
lichen Kontexten zudem objektivierend-ordnende Funktionen erfüllen� Sie können in der 
Ausbildung dann das individuelle Fallverstehen vertiefen und intensivieren� Das wiederum 
kann den Transfer auf vergleichbare Situationen ermöglichen und damit dann auch die 
Grundlage für professionelle Regelanwendungen schaffen� Dabei geht es nicht mehr 
ausschließlich um eine Analyse durchlebter Situationen, sondern auch um eine auf dieser 
Analyse aufbauende Bereitschaft, personale, berufsspezifische und gesellschaftliche 
Prozesse zu hinterfragen und Innovationen zu initiieren�

Hierfür bedarf es einer bewussten Ausweitung der Wahrnehmungsperspektiven: 

       

Das Praxiscurriculum der IBAF-Pflege-Schulungszentren hat sich mit dem hohen Anspruch 
an reflektiertes Handeln intensiv auseinander gesetzt� Auf der Grundlage der Gedankenzüge 
von Tiefel (2004) soll eine über die enge konkrete Situation hinausgehende Reflexion 
sukzessive eingeübt und routinisiert werden� 

Dabei wird der Ansatz von Tiefels (2004) in den Fallreflexionen dahingehend ergänzt, dass 
ein Perspektivwechsel eingeübt wird, bei dem die Situation der zu Pflegenden im Zentrum 
steht� 

Ausgehend also von der Situation der zu Pflegenden sollen das Selbst (individueller 
Lebenskontext), der Nahbereich (Reflexion der erfolgten Versorgung), die für die Versor-
gung notwendige Koordination und Kooperation mit anderen Berufsgruppen (Reflexion der 
interdisziplinären Versorgung) sowie die Einbindung in das vorhandene Versorgungssystem 
(Reflexion des regionalen Versorgungssystems) von den Auszubildenden kritisch betrachtet 
werden� Diese Form des „Critical Thinking“13 (Adams, 1999) wird für die Pflegeausbildung 
immer wieder empfohlen (vgl� Darmann-Finck, 2012; vgl� BIBB, 2019b)�

13 „Critical Thinking“ beschreibt die kognitive Kompetenz, die für die Lösung nicht standardisierter und nicht standardisierbarer, 
komplexer Probleme notwendig ist�
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Der IBAF-Ausbildungsverbund – 
„Gemeinsam sind wir stark!“

D er 2021 gegründete IBAF-Verbund vereint 
mittlerweile über 500 Aus bildungs- und 

Einsatzbetriebe, die gemeinsam eine qualitativ 
hoch wertige, generalistische Pflege ausbildung 
organisieren – praxisnah, trägerüber greifend und 
zukunftsorientiert.

Wer ist Teil des Verbunds?

Krankenhäuser, ambulante und stationäre Pflege-
einrichtungen, Pflegeschulen sowie weitere 
Einrichtungen wie z. B. integrative Kitas, Reha-
Zentren und Hospize.

Die Hand reichung für den 
 pädiatrischen Bereich

16



Durch die organisato
rische, inhaltliche und 
pädagogische Zusam-
menarbeit unseres 
großen Ausbildungs
verbunds gewährleisten 
wir gemeinsam das 
Gelingen und die 
Qualität der Fachkräfte
ausbildung in der Pflege.Kartografie: Google Maps
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Im Januar 2025 haben die vier Pflege-Schulungs-
zentren des IBAF in Schleswig-Holstein mit dem 

Projekt IBAF InnoPlace Pflege einen neuen Raum 
zur Entwicklung und Umsetzung innovativer Ideen 
in der Pflegebildung geschaffen. Mitarbeitende aus 
verschiedenen Fachbereichen arbeiten dort projekt-
bezogen zusammen, um Kompetenzen zu bündeln, 
Wissen zu teilen, Synergien zu nutzen und Koopera-
tionen zu fördern – sowohl intern als auch extern.

Ziele des IBAF InnoPlace Pflege:

>	Entwicklung, Erprobung und Umsetzung neuer 
Ansätze in der Pflegebildung

>	Intensivierung des Austauschs zwischen 
Bildungs- und Praxiseinrichtungen

>	Beteiligung an Förderprogrammen (z. B. 
ERASMUS+) zur Qualitätssteigerung der 
 Pflegeausbildung

>	Förderung gemeinsamer Öffentlichkeitsarbeit  
im Verbund zur Stärkung des Berufsbildes

>	Unterstützung und Entlastung von Pflegeein
richtungen bei der Ausbildung

>	Einsatz moderner Technologien zur Verbesse-
rung von Lern- und Arbeitsbedingungen

Die Arbeit in der Projektgruppe erfolgt in enger 
Abstimmung mit den Schulleitungen und der 
Fachbereichsleitung Fort- und Weiterbildung 
Pflege, um Bedürfnisse aller an der pflegerischen 
Aus-, Fort- und Weiterbildung Beteiligten zeitnah 
einzubeziehen.	

Was bedeutet das für Sie?

Das Thema Pflegebildung liegt uns am Herzen, 
wir wollen Menschen für den Pflegeberuf begeis-
tern. Wir sind sicher, dass wir nur mit neuen 
Ansätzen und gemeinsam dem Fachkräftemangel 
begegnen können. 

Das Team des Projekts IBAF InnoPlace Pflege 
hilft, Sie als Verbundpartner*in mit neuen Ideen 
und Aktivitäten zu unterstützen – so dass Sie 
sich als attraktiver Ausbildungsort und damit 
Arbeitgeber positionieren können.

IBAF InnoPlace Pflege – der Innovationsraum 
für Pflegebildung
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Projektbeispiel: ERASMUS+ 
Förderungsmöglichkeiten für Praktika in 
der generalistischen Pflegeausbildung

Um dem Pflegefachkräftemangel zu begegnen, muss 
Pflegeausbildung attraktiv gestaltet werden. Auslands-
praktika bieten jungen Menschen neue fachliche Kompe-
tenzen, spannende Erfahrungen und eine wertvolle 
Chance für internationale Berufserfahrung in der Pflege. 

Das ERASMUS+ Förderprogramm der EU ermöglicht  
die finanzielle Unterstützung solcher Praktika während 
der Erstausbildung im europäischen und im außereuro-
päischem Ausland.

In 2025…

>	reisten Vertreter*innen des IBAF und einiger Verbund-
unternehmen nach Österreich und nach Vietnam, um 
die dortige Pflegeausbildung kennenzulernen, Kontakte 
mit Bildungs- und Pflegeeinrichtungen sowie Fach
verbänden zu knüpfen und Kooperationsmöglichkeiten 
auszuloten, z. B. für Praktika im Pädiatrie- oder Wahl
einsatz.

>	absolvierten Auszubildende ihren pädiatrischen Pflicht-
einsatz in Wien.

Weitere Aktivitäten sind bereits geplant. 

Träger der praktischen Ausbildung des IBAF-Verbunds 
haben die Möglichkeit, die ERASMUS+ Fördermittel  
in Anspruch zu nehmen. Voraussetzung für die Bean
tragung ist eine Mitgliedschaft in einem ERASMUS+ 
Konsortium. Die vier IBAF-Pflege-Schulungszentren  
sind Mitglied im Konsortium Schleswig-Holstein.

Sie haben Fragen… 
…zum Ausbildungsverbund? 
…zum Projekt InnoPlace Pflege 
…zu ERASMUS+? 

Sie haben konkrete Projektideen oder  
wünschen eine Beratung?

Wenden Sie sich gerne an: 
Stefanie Fäseke 
IBAF InnoPlace Pflege  
Koordination, Einsatzplanung, 
Verbund und ERASMUS+ 
Telefon: 0152 01458715 
E-Mail: stefanie.faeseke@ibaf.de

19www.ibaf.de
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I n einer Zeit, in der die Anforderungen 
im Gesundheitswesen stetig steigen, ist 

es wichtiger denn je, sich kontinuierlich 
weiterzubilden und die eigenen Kompe-
tenzen zu erweitern. Das ist nicht nur 
wesentlich für die Qualität der Pflege 
und Ihrer Arbeitszufriedenheit, sondern 
insbesondere auch für Ihre persönliche 
Gesunderhaltung, denn so steht Ihre 
Arbeitskraft auf stabilen Füßen.

Ihre Bedürfnisse stehen für uns im 
Mittelpunkt

Deshalb orientiert sich das Fort- und 
Weiterbildungsprogramm des IBAF  
an komplexen praxisnahen Pflegesitua
tionen, neuesten wissenschaftlichen 
Erkenntnissen und aktuellen gesetzlichen 
Anforderungen. Durch die Interaktion mit 

erfahrenen Fachleuten und anderen Teilneh-
menden vertiefen Sie Ihre Fähigkeiten und 
entdecken neue Perspektiven für Ihre beruf-
liche Entwicklung. 

Unsere Fort- und Weiterbildungen finden in 
unseren vier modernen Pflegeschulungszen-
tren in Rendsburg, Lübeck, Neumünster und 
Norderstedt statt. 

Um die Bedarfe an Fort- und Weiterbil-
dungsthemen in Ihrer Einrichtung zu decken, 
erstellen wir Ihnen auch gerne ein spezifi-
sches Angebot – zum Beispiel zu individu-
ellen Themen oder zu Inhouse-Schulungen.  

Wir begleiten Sie persönlich, um das für Sie 
passende Programm zu finden. Auch zu 
möglichen Freistellungen oder Förderpro-
grammen beraten wir Sie gerne.

Herzlich willkommen im Kompetenzzentrum –  
unserem Fort- und Weiterbildungsangebot für Pflegende! 

Diny Juds, Leiterin des 
Kompetenzzentrums Fort- 
und Weiterbildung Pflege

Ihr Weg zu Fort- und Weiterbildungen in der Pflege:

PSZ Lübeck

Anmeldung: 
psz-luebeck@ibaf.de 

0451 317011– 0

PSZ Norderstedt

Anmeldung: 
nancy.lueth@ibaf.de 

040 609273–35

PSZ Neumünster

Anmeldung: 
pflegekompetenz@ibaf.de 

04331 5893 –15

PSZ Rendsburg

Anmeldung: 
pflegekompetenz@ibaf.de 

04331 5893 –15

Kompetenzzentrum Fort- und Weiterbildung Pflege

Allgemeine Beratung zur Fort- und Weiterbildung für ALLE Standorte, individuelle Fortbildungspläne

pflegekompetenz@ibaf.de 
04331 5893 –15

21www.ibaf.de



I hre mehrjährige Berufspraxis zeugt von Ihrer pflege
fachlichen Expertise, Sie haben Freude an verant

wortungsvollem Handeln und sind jetzt bereit, ab sofort 
Leitungs aufgaben zu übernehmen. 

Ihre Führungsaufgabe erfordert umfassende weitere 
Kom petenzen, denn Ihre neue Rolle ist vielfältig.

Als Leitung einer Pflegeeinheit sind Sie: 

>	Koordinator*in der Pflegeprozesse und 
 Arbeitsabläufe

>	empathische Motivator*in des Teams 

>	professionelle Kommunikator*in 

>	geschickte*r Problemlöser*in

>	authentisches Vorbild 

Leitung einer Pflegeeinheit
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U N S E R E  A N G E B O T E

Leitung einer Pflegeeinheit

Pflege-Schulungszentrum Rendsburg��������������������������������������������������������������������������������������������������������08.06.2026 –  01.06.2027

Pflege-Schulungszentrum Neumünster������������������������������������������������������������������������������������������������������ 23.11.2026 – 10.11.2027

Preis�������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������� 4.777 €

Mit dem QR-Code gelangen Sie zu mehr 
Informationen zu dieser Weiterbildung auf 
unserer Webseite www.ibaf.de. 

Anmeldung Standorte Rendsburg & Neumünster:
Pflege-Schulungszentrum Rendsburg 
Kompetenzzentrum Fort- & Weiterbildung Pflege 
Elephantenstraße 13-15 
24768 Rendsburg 
Telefon: 04331 5893-15 
E-Mail: pflegekompetenz@ibaf.de

Durchführungsort für Neumünster:  
Pflege-Schulungszentrum Neumünster 
Gartenstraße 28 
24534 Neumünster

Unsere Weiterbildung bereitet Sie auf diese 
Aufgaben vor. Unsere praxiserfahrenen 
Dozent*innen bringen dabei ihre Fachkennt-
nisse und eigenen Perspektiven ein. 

Die IBAF-Weiterbildung entspricht natürlich 
jederzeit den Anforderungen der gültigen 
Landesverordnung S-H über die Weiterbildung 
und Prüfung für die Leitung einer Pflegeeinheit 
(WBLPfleVO) sowie den Anforderungen an 
verantwortliche Pflegefachkräfte nach § 112 
(Qualitätsverantwortung) und § 113 (Maßstäbe 
und Grundsätze zur Sicherung und Weiterent-
wicklung der Pflegequalität) SGB XI. 

Die Weiterbildung umfasst insgesamt 500 
Stunden. Für die staatliche Anerkennung sind 
neben diesem sogenannten Kernkurs weitere 
300 fakultative Stunden und eine Prüfung 
nötig. Auch hierzu bietet das IBAF entspre-
chende Kurse an – wir beraten Sie gerne.

23www.ibaf.de



Weiterbildung Palliative Care

D as letzte Stück Lebensweg gut zu begleiten, ist ein 
sensibles Thema mit vielen Fragen: Wie gehe ich 

mit Menschen um, die sich im fortgeschrittenen 
Stadium einer unheilbaren Erkrankung befinden? Wie 
kann ich die Lebensqualität dieser Menschen verbes-
sern? Wie steht es um die Angehörigen? Und wie gehen 
Pflegefach- und Pflegehilfskräfte, aber auch andere 
Mitarbeitende mit dem Thema Sterben, Tod und Trauer 
um? 

Palliative Care ist ein ganzheitliches Betreuungskonzept 
und setzt auf ein multiprofessionelles Team zur Erhal-
tung oder Verbesserung der Lebensqualität betroffener 
Menschen und ihrer Angehörigen. Die Pflege ist fester 
Bestandteil von Palliative Care. Sie erfordert eine symp-
tomorientierte, kreative und individuelle Vorgehens-
weise, aber auch die Auseinandersetzung mit der 
eigenen Endlichkeit. 

Nicht nur für Palliativstation oder Hospiz

Das Erkennen und die Behandlung von Symptomen 
sowie die Begleitung von Schwerkranken, sterbenden 
Menschen und ihrer Angehörigen sind auch außerhalb 
von spezialisierten Einrichtungen wie Palliativstationen 
und Hospizen wünschenswert und erforderlich. Daher 
sind Grundkenntnisse in Palliative Care für alle Bereiche 
der Versorgung pflegebedürftiger Menschen sinnvoll. 

Unsere Weiterbildung nach dem Basiscurriculum Kern, Müller, Aurn-
hammer ist von der Deutschen Gesellschaft für Palliativmedizin 
an erkannt und erfüllt die Anforderungen gem. § 39 a SGB V. Die 
Weiter bildung quali fiziert die Teilnehmenden für die Mitarbeit im 
Hospiz, im Hospizdienst, im SAPV-Team, auf der Palliativstation und  
als Palliativ-Pflegende in einer Pflegeeinrichtung.

Die Weiterbildung Palliative Care erfolgt in zwei aufeinander 
 aufbauenden Schritten: Basismodul 1 und Aufbaumodul 2 (nur  
für Pflegefachkräfte).

Modul 1 (BASISMODUL): 40 U-Stunden	  

1. Blockwoche

Dieses Modul ist die Basis der Palliative Care Weiterbildung und kann 
als eigenständiger Kurs auch von Mitarbeitenden außerhalb der Pflege, 
z. B. der Bereiche Betreuung oder Hauswirtschaft, absolviert werden. 

Modul 2 (AUFBAUMODUL): 120 U-Stunden

2. Blockwoche 
3. Blockwoche 
4. Blockwoche

Das Aufbaumodul ist Pflegefachkräften vorbehalten. Grundlage ist  
ein absolviertes Basismodul. Die Weiterbildung wird nach insgesamt 
160 U-Stunden mit dem Zertifikat Palliative Care für Pflegefachberufe 
abgeschlossen.
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U N S E R E  A N G E B O T E

Palliative Care

Seminarort���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������  Pflege-Schulungszentrum Rendsburg

Basismodul���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������� 15. –17.12.2025 + 08.– 09.01.2026 

Basismodul�����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������02.– 06.03.2026 

Aufbaumodul ������������������������������������������������������������������������������������� 18. –22.05.2026 + 29.06. – 03.07.2026 + 14. –18.09.2026  

Preis Basismodul ����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������� 650 €

Preis Aufbaumodul�������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������1.580 €

Anmeldung:
Pflege-Schulungszentrum Rendsburg 
Kompetenzzentrum Fort- & Weiterbildung Pflege 
Elephantenstraße 13-15 
24768 Rendsburg 
Telefon: 04331 5893-15 
E-Mail: pflegekompetenz@ibaf.de

Mit dem QR-Code erhalten 
Sie mehr Informationen zur 
Palliative Care-Weiterbil-
dung auf unserer Webseite 
www.ibaf.de.

Zugangsvoraussetzungen für das Aufbaumodul:

Abschluss einer 3-jährigen Ausbildung als Pflege-
fachkraft (Pflegefachfrau/Pflegefachmann, Alten
pfleger*in, Gesundheits- und Krankenpfleger*in) und 
zusätzlich mindestens eine 1-jährige Berufserfahrung 
in der Pflege in Vollzeit

Basismodul 1 – Inhalte

>	Einführung in die Hospiz- und Palliativversorgung 
sowie Grundlagenvermittlung

>	Kommunikation und Gesprächsführung

>	Palliative Care Pflege und Palliative Krankheits-
bilder

>	Ethik, soziales Umfeld, Spiritualität, Trauer, Rituale, 
Vorsorgeplanung

>	Aspekte der Teamarbeit, Vernetzung, Stress
management und Bewältigungsstrategien

Aufbaumodul 2 – Inhalte:

>	Vertiefung der Inhalte aus Basismodul 1

>	Lebensbilanz, Lebensidentität

>	Sterbebegleitung

>	Patient*innenverfügung, Vorsorgeplanung und 
 Betreuungsverfügung

>	Abschied nehmen und Trauer

>	Veränderung des Körperbildes

>	Interkulturalität im Umgang mit den Themen Sterben und Tod

>	Kurzkommunikation, Grenzen der Kommunikation,  
Wahrheit am Krankenbett

>	Umsetzungsformen ethischen Denkens

>	Palliativmedizin, Schmerzmedizin

>	Berufliches Selbstverständnis und Kompetenzentwicklung

>	Wahrnehmen und Berühren

>	Aromapflege

25www.ibaf.de



Praxisanleitung in der Pflege D ie Begeisterung an der eigenen Aufgabe 
weitergeben und gleichzeitig professio-

nelle Begleitung für die angehenden Pflege-
fachkräfte sein – wie kann das gelingen?

Als Praxisanleitende tragen Sie eine hohe 
Verantwortung, dass Ihre Auszubildenden 
nach drei Jahren in der Lage sind, Menschen 
in akuten und dauerhaften, in stationären 
und ambulanten Pflegesitua tionen selbst-
ständig, umfassend und prozessorientiert zu 
pflegen. 

Die wichtigste Lernmotivation für 

Aus zubildende ist die Begeisterung der 

Praxisanleiter*innen. Lernende spüren 

schnell, dass es sich leichter lernt von 

Pflegenden, die selbst mit Spaß und 

Leidenschaft ihrer Tätigkeit nachgehen. 
(nach Ruth Mamerow, Praxisanleitung in der Pflege, 2021)
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U N S E R E  A N G E B O T E

Praxisanleitung in der Pflege

Pflege-Schulungszentrum Norderstedt���������������������������������������������������������������������������������������������������������������  18.05. –14.10.2026  

Pflege-Schulungszentrum Rendsburg������������������������������������������������������������������������������������������������������������������ 19.01. – 08.07.2026  

Pflege-Schulungszentrum Neumünster����������������������������������������������������������������������������������������������������������������17.08. – 05.03.2026

Preis�������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������� 2.499 €

Anmeldung Standort Norderstedt: 
Pflege-Schulungszentrum Norderstedt  
Rugenbarg 63a 
22848 Norderstedt 
Telefon: 040 609273-35 
E-Mail: nancy.lueth@ibaf.de

Anmeldung Standorte Rendsburg & Neumünster:
Pflege-Schulungszentrum Rendsburg 
Kompetenzzentrum Fort- & Weiterbildung Pflege 
Elephantenstraße 13-15 
24768 Rendsburg 
Telefon: 04331 5893-15 
E-Mail: pflegekompetenz@ibaf.de

Durchführungsort für Neumünster:  
Pflege-Schulungszentrum Neumünster 
Gartenstraße 28 
24534 Neumünster

Mehr Informationen zur Weiter-
bildung „Praxisanleitung in der 
Pflege“ erhalten Sie auf unserer 
Webseite www.ibaf.de, wenn Sie 
den QR-Code scannen.

Um dieser Verantwortung gerecht zu 
werden, bedarf es eines umfangreichen 
Werkzeugkoffers. Unsere Weiterbildung 
füllt Ihren Koffer für eine erfolgreiche 
praktische Ausbildungsbegleitung, u. A. 
mit berufspädagogischen Grundkennt-
nissen, Anleitungsmethoden, Kennt-
nissen über gesetzliche Grundlagen oder 
Kommunikationskompetenzen. Der Kurs 
umfasst insgesamt 300 Stunden, verteilt 
auf mehrere Blockwochen.

Auch der Gesetzgeber weiß um die 
Bedeutung der Praxisanleitung: „Wesent
licher Bestandteil der praktischen Aus-
bildung ist die von den Einrichtungen zu 
gewährleistende Praxisanleitung im 
Umfang von mindestens 10 Prozent der 
während eines Einsatzes zu leistenden 
praktischen Ausbildungszeit.“ (§ 6 Abs. 3 
Satz 3 des Pflegeberufegesetzes (PflBG))

Die Praxisanleitenden sind zudem 
Mitglied des Prüfungsausschusses. 
Gemäß § 18 Abs. 3 PflBG (BMG, 2017) 
liegt es dabei in der Verantwortung des 
Ausbildungsträgers, die für die gesetzlich 
geforderte Praxisanleitung notwendigen 
Rahmenbedingungen zu schaffen.
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Wundexpert*in nach ICW® – 
Basisseminar 

M it der Weiterbildung Wundexpert*in nach ICW® 
(Initiative Chronische Wunden e. V.) besitzen 

Sie aktuelles Fachwissen und umfassende Hand-
lungskompetenz in der phasengerechten Wund
versorgung. Damit helfen Sie den Heilungsprozess 
der Patient*innen zu unterstützen und die Lebens-
qualität zu verbessern. 

Der Kurs umfasst insgesamt 56 Stunden theore
tischen und fachpraktischen Unterricht (Standort 
Norderstedt: 16 Stunden davon digital) sowie  
16 Stunden Hospitation und schließt mit einem 
zweiteiligen Leistungsnachweis (Prüfungsklausur 
und Hospitationsbericht) ab. 

Dies sind die Schwerpunkte der Weiterbildung:

>	Haut/Hautpflege 

>	Expertenstandard 

>	Hygiene

>	Wundarten/-formen

>	Diabetisches Fußsyndrom und Fußulcera

>	Dekubitus

>	Ulcus Cruris mit Kompressionstherapie

>	Wundbehandlung

>	Infektionsmanagement

>	Finanzierung der Wundversorgung
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Wenn Sie über eine der folgenden Ausbildungen 
verfügen, sind Sie zur Teilnahme an dieser 
Weite rbildung berechtigt: 

>	Pflegefachkräfte

>	OTA

>	Medizinische Fachangestellte

>	Heilerziehungspfleger*innen

>	Heilpraktiker*innen

>	Operationstechnische Assistent*innen, 
Podolog*innen

>	Physiotherapeut*innen mit Zusatzqualifikation 
Lymphtherapeut*in

Das Zertifikat „Wundexperte*in ICW®“ ist 
fünf Jahre gültig, in denen jährlich 
mindestens acht Rezertifizierungspunkte 
durch vom ICW®/TÜV anerkannte Rezer-
tifizierungs-Veranstaltungen zu erbringen 
sind. 

Das Fortbildungsangebot des IBAF entspricht 
diesen Bedingungen – Sie finden passende Fort-
bildungen zu verschiedenen Themen im 
Rahmen der Wundversorgung in diesem Katalog 
im Kapitel Fortbildungen ab Seite 35. 

Anmeldung Standort Norderstedt: 
Pflege-Schulungszentrum Norderstedt  
Rugenbarg 63a 
22848 Norderstedt 
Telefon: 040 609273-35 
E-Mail: nancy.lueth@ibaf.de

Anmeldung Standort Rendsburg:
Pflege-Schulungszentrum Rendsburg 
Kompetenzzentrum Fort- & Weiterbildung Pflege 
Elephantenstraße 13-15 
24768 Rendsburg 
Telefon: 04331 5893-15 
E-Mail: pflegekompetenz@ibaf.de

Für mehr Informationen zu 
dieser Weiterbildung auf 
unserer Webseite www.ibaf.de 
scannen Sie den QR-Code.

U N S E R E  A N G E B O T E

Wundexpert*in nach ICW®

Pflege-Schulungszentrum Norderstedt (16 Stunden digital)����������������������������������������������������������������������������� 14.12. – 22.12.2026  

Pflege-Schulungszentrum Rendsburg����������������������������������������������������������������������������������������������������������������27.01. – 12.02.2026  

Preis (inkl. Buch/Lernmaterial, zzgl. 130 € Prüfungsgebühren der ICW®) �������������������������������������������������������������������������� 1.120 €
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Betreuungskraft nach § 53b SGB XI nach der Richtlinie 
Maßstäbe und Grundsätze in der Pflege (MuG)
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I n Deutschland sind immer mehr Menschen 
auf Pflege und Betreuung angewiesen. 

Dementsprechend ist auch der Bedarf an aus-
gebildeten Betreuungskräften in der Pflege stark 
gestiegen. 

Hier setzt unsere zertifizierte Qualifizierung zur 
Betreuungskraft in der Pflege an: sie bereitet die 
Teilnehmenden darauf vor, pflegebedürftige 
Menschen in ihrem Alltag verständnisvoll, wert-
schätzend und einfühlsam zu begleiten. Dabei 
liegt der besondere Schwerpunkt dieser Weiter-
bildung auf der Begleitung demenziell erkrankter 
Menschen.

Die Qualifizierung zur Betreuungskraft ist ein 
solides Fundament für den erfolg reichen 
Einstieg in den Bereich der Pflege, z. B. für die 
Altenpflegehilfe, sozialpädago gische Assistenz 
oder die generalistische Pflegeausbildung. 
Weiterhin gibt sie den Teilnehmenden die 
Möglichkeit, sich im Arbeitsfeld der Pflege, 
Betreuung und Begleitung hilfsbedürftiger 
Menschen zu orientieren. Ein Online-Seminartag 
ist der Qualifizierung vorgeschaltet. Fragen Sie 
bitte bei Ihrer Anmeldung nach den Terminen.

Anmeldung Standort Lübeck: 
Pflege-Schulungszentrum Lübeck  
Walkmühlenweg 3 
23560 Lübeck 
Telefon: 0451 317011-0 
E-Mail: psz-luebeck@ibaf.de

Anmeldung Standort Norderstedt: 
Pflege-Schulungszentrum Norderstedt 
Rugenbarg 63a 
22848 Norderstedt 
Telefon: 040 609273-35 
E-Mail: nancy.lueth@ibaf.de

U N S E R E  A N G E B O T E

Betreuungskraft nach § 53b SGB XI

Pflege-Schulungszentrum Lübeck (mit Schwerpunkt Demenz) ������������������������������������� 04.05.2026 – 28.08.2026

Pflege-Schulungszentrum Norderstedt��������������������������������������������������������������������������� 06.10.2026 – 15.01.2027

Preis������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������1.590,30 €

In Lübeck mit dem  

Schwerpunkt Demenz

Mehr Informationen zu dieser Weiterbildung 
erhalten Sie auf unserer Webseite www.ibaf.de 
wenn Sie den QR-Code scannen.

Betreuungskraft nach § 53b SGB XI nach der Richtlinie 
Maßstäbe und Grundsätze in der Pflege (MuG)
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Von der Pflegefachkraft zur Einrichtungsleitung – 
und darüber hinaus

IBAF-Qualifizierungszentrum für Führung und Management
Andreas-Gayk-Straße 7 –11 (Ritterhaus) 
24103 Kiel 
Telefon: 0431 64992-10 
E-Mail: iq-ki@ibaf.de Mehr Infos, Termine und Angebote 

finden Sie hier: www.ibaf.de/iq    

M it unserem Fachbereich IQ – Führung 
und Management bieten wir praxis-

nahe, berufsbegleitende Fort- und Weiter-
bildungen für (angehende) Führungskräfte 
an, die Sie gezielt auf die Herausforde-
rungen von heute und morgen vorbereiten.

Was Sie erwartet:

>	Aufbau und Stärkung Ihrer Führungs- 
und Selbstkompetenz – für mehr Sicher-
heit und Souveränität

>	Aktuelle Inhalte und Konzepte, die direkt 
in Ihrem Führungsalltag anwendbar sind

>	Interdisziplinäre Ansätze, die über den 
Tellerrand hinausblicken

>	Neue berufliche Perspektiven durch 
gezielte Qualifikation

Unsere Angebote sind entwicklungsorien-
tiert, stärken Ihr persönliches Profil und 
machen Sie fit für die Zukunft – ganz 
gleich, ob Sie neu in der Führungsrolle sind 
oder Ihre Kompetenzen gezielt ausbauen 
möchten.

Wir beraten Sie gerne und freuen uns auf 
Ihre Anfrage!

IBAF-Qualifizierungszentrum
für Führung und Management
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Wir sind an Ihrer Seite –  

Ihr (Berufs-)Leben lang!

Möglichkeiten der beruflichen Qualifikationen für Pflegefachkräfte

Ob in Richtung Qualitätsmanagement, 
auf dem Weg zur Führungskraft oder 
darüber hinaus – wir begleiten Sie mit 
unseren Bildungsangeboten auf Ihrem 
beruflichen Weg. 

Gerne beraten wir Sie telefonisch 
oder persönlich – selbstverständlich 
kostenlos und unverbindlich.

Sie sind Pflegefachkraft und möchten den nächsten Karriereschritt machen? 
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U nsere Fortbildungen geben 
Ihnen die Möglichkeit, sich 
Schritt für Schritt zu quali

fizieren – in Präsenzseminaren 
oder in Rahmen von Inhouse-
Schulungen direkt bei Ihnen vor 
Ort. Denn das IBAF ist Ihr Bildungs-
partner ein (Berufs-) Leben lang!

Im fachlichen Austausch mit 
Referent*innen, Fachdozent*innen 
und Kolleg*innen erhalten Sie 
Einblicke und Anregungen zu aktu-
ellen Entwicklungen in Pflege, 
Politik und Gesellschaft. So bleiben 
Sie auf dem neuesten Stand, ent-
wickeln sich beruflich weiter und 
sichern sich Aufstiegsmöglichkeiten. 

Haben Sie Fragen? Unser Kom-
petenzzentrum Fort- und Weiter
bildung Pflege oder unsere Pflege-
Schulungszentren beraten Sie 
gerne.

Die Kontaktdaten der jeweiligen 
Standorte finden Sie unter deren 
Fortbildungsangeboten auf den 
nächsten Seiten – so können Sie 
sich dort direkt anmelden!

Inhouse-Schulungen und 
Fortbildungspläne nach Maß – 
individuell für Ihr Team
Haben Sie Interesse an einer Inhouse-Schulung für 
Pflegeverantwortliche, Pflegemitarbeitende und Quali-
tätsbeauftragte? Unser Konzept vereint praxisrelevantes 
Fachwissen mit aktuellen gesetzlichen und behörd
lichen Vorgaben – verständlich, strukturiert und unmit-
telbar umsetzbar. Themen, Ort und Zeitpunkt sind 
flexibel – wir kommen zu Ihnen ins Haus und gestalten 
die Schulung so, wie es für Ihr Team am besten passt. 

Gerne erstellen wir Ihnen auch einen strukturierten 
Fortbildungsplan für Ihr Team. Damit entlasten wir Sie 
in Ihrer Verantwortung als Einrichtungsleitung und 
stellen sicher, dass die gesetzlich erforderlichen Pflicht-
fortbildungen pro Jahr abgedeckt sind. Sie erhalten 
einen auf die Bedürfnisse Ihrer Mitarbeitenden 
ab gestimmten individuellen und planungssicheren 
Fortbildungskalender.   

Sprechen Sie uns gerne an, wir erstellen Ihnen ein 
individuelles Angebot.

Berufliche Fortbildung – Wissen erweitern und erhalten

Kompetenzzentrum Fort- und Weiterbildung Pflege
Telefon: 04331 5893 –15 
E-Mail: pflegekompetenz@ibaf.de
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Fortbildungen am Pflege-Schulungszentrum Lübeck

Zielgruppe Thema Termin Dozent*in Preis

Betreuungskräfte Konflikte erkennen und aktiv begegnen 04. – 05.05.2026 Dr. Thomas Petzel 290 €

Betreuungskräfte Digitale und interaktive Betreuungsangebote 24. – 25.08.2026 Thomas Rödiger-
Lechleitner

290 €

Betreuungskräfte Bewegung ist Leben 26. – 27.10.2026 Ines Hoffmann 290 €

Praxisanleitende Kritisches Denken und ethisches Handeln in 
der Ausbildung fördern

10. –12.03.2026 Alexander Dahl 
Dr. Thomas Petzel

465 €

Praxisanleitende Neueste pflegewissenschaftliche 
Erkenntnisse praktisch anwenden

18. – 20.08.2026 Alexander Dahl 
Nele von Bargen 
Lina Barthels

465 €

Praxisanleitende Medizinisches Fachwissen und 
Fallorientierung in der Pflegeausbildung

24. – 26.11.2026 Alexander Dahl 
Nele von Bargen 
Lina Barthels

465 €

Anmeldung & Durchführungsort:
Pflege-Schulungszentrum Lübeck 
Walkmühlenweg 3 
23560 Lübeck  
Telefon: 0451 317011-0 
psz-luebeck@ibaf.de
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Fortbildungen am Pflege-Schulungszentrum Neumünster

Zielgruppe Thema Termin Dozent*in Preis

Praxisanleitende Aromapflege als Lerngegenstand in der 
Praxisanleitung

18.02.2026 Anke Fesenfeld 155 €

Praxisanleitende Komplementärmedizinische Intervention/
Wickel und Auflagen als Lerngegenstand in 
der Praxisanleitung

18.03.2026 Anke Fesenfeld 155 €

Praxisanleitende Interkulturelle Kompetenz in der Pflege für 
Praxisanleitende

26.05.2026 Manuela Richter 155 €

Praxisanleitende Gut versorgt statt mangelernährt – 
Evidenzbasierte Ernährungskompetenz  
für Pflegekräfte

09.06.2026 Friederike-Marie 
Wenk

155 €

Praxisanleitende Palliative Pflege als Lerngegenstand in der 
Praxisanleitung

25. –26.08.2026 Anke Fesenfeld 310 €

Praxisanleitende Aktuelle Gesetzeslage 16.09.2026 Manuela Richter 155 €

Praxisanleitende und 
Pflegepersonal

Malnutrition als komplexe Lehr-Lern-Situation 
in der Praxisanleitung

18.06.2026 Friederike-Marie 
Wenk

155 €

Pflegedienst- und 
Einrichtungsleitende 

Mehr als Grammatik – Sprachförderung  
im Pflegealltag

21.05.2026 Friederike-Marie 
Wenk

155 €

Anmeldung: 
Kompetenzzentrum Fort- & Weiterbildung Pflege 
Telefon: 04331 5893-15 
E-Mail: pflegekompetenz@ibaf.de

Durchführungsort:
Pflege-Schulungszentrum Neumünster 
Gartenstraße 28 
24534 Neumünster
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Fortbildungen am Pflege-Schulungszentrum Norderstedt

Zielgruppe Thema Termin Dozent*in Preis

Betreuungskräfte Demenz (Formen, Stadien/Symptome, 
Hermeneutische Grundhaltung, 
Herausforderndes Verhalten, Bedeutung der 
Angehörigen für den Pflege-Prozess)

02.12.2026 Astrid Ludwigkeit 145 €

Betreuungskräfte Gewaltfreie Kommunikation/Motivierende 
Gesprächsführung/Regel der 
Kommunikation

03.12.2026 Astrid Ludwigkeit 145 €

Praxisanleitende Fallorientiert die Auszubildenden auf die 
Prüfung vorbereiten

13. –14.04.2026 Christin-Stephanie 
Brumm, 
Maike Gänzle

310 €

Praxisanleitende Pflege heute – Pflege morgen 11. – 13.05.2026 Astrid Ludwigkeit 
Kathleen Gärtner  
Sonja Wulff

465 €

Praxisanleitende Schmerzmanagement in der Pflege – Wie 
vermittle ich das Fachwissen an meine 
Auszubildenden

15.06.2026 Anke Fesenfeld 155 €

Praxisanleitende ONLINE: Update! Wissenstransfer für 
Praxisanleitende zu den neuen 
bundeseinheitlichen Rahmenlehrplänen

05.10.2026 
(digital)

Anke Fesenfeld 120 €

Praxisanleitende Workshop für die praktische Umsetzung 
eines Anleitungsprozesses mit 
exemplarischen Fallbeispielen – Neue 
Impulse gewinnen

02. – 03.11.2026 Astrid Ludwigkeit 
Sonja Wulff

310 €

Praxisanleitende „Ankommen und anleiten“ – Interkulturelles 
Onboarding von Auszubildenden für Praxis
anleitende

05.11.2026 Erik Ritter 
Marc Holtstraeter

155 €

Praxisanleitende Werkzeugkoffer für Praxisanleiter*innen – 
Sucht, Trauma & psychische Erkrankungen  
in der Ausbildung

03.12.2026 Manon Stapel 155 €
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Zielgruppe Thema Termin Dozent*in Preis

Praxisanleitende und 
Pflegepersonal

Arbeitsalltag: Abgrenzung als Schlüssel zur 
Resilienz – Strategien

03.07.2026 Manon Stapel 155 €

Praxisanleitende und 
Pflegepersonal

Mentale Gesundheit: Selbstfürsorge und 
Stressmanagement im Praxisalltag

03.09.2026 Manon Stapel 155 €

Rezertifizierung 
Wundexperte ICW®

ONLINE: Wundupdate – was gibt es Neues? 05.06.2026 
(digital)

Ursula Schwede 76 €

Rezertifizierung 
Wundexperte ICW®

ONLINE: Wundsituationen einschätzen und 
adäquat versorgen

04.09.2026 
(digital)

Ursula Schwede 76 €

Anmeldung & Durchführungsort: 
Pflege-Schulungszentrum Norderstedt 
Rugenbarg 63a 
22848 Norderstedt  
Telefon: 040 609273-35 
nancy.lueth@ibaf.de
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Fortbildungen am Pflege-Schulungszentrum Rendsburg

Zielgruppe Thema Termin Dozent*in Preis

Betreuungskräfte Sitztanz für Senior*innen 09.02.2026 Eldrid 
Wollenhaupt

145 €

Betreuungskräfte „Sorge für dich“ – nur wer gut für sich sorgt, 
kann auch andere Menschen gut umsorgen

13.02.2026 Daniel Fromme 145 €

Betreuungskräfte Versorgung am Lebensende 19. –20.05.2026 Markus Müller 290 €

Betreuungskräfte „Sorge für dich“ – nur wer gut für sich sorgt, 
kann auch andere Menschen gut umsorgen

04.09.2026 Daniel Fromme 145 €

Betreuungskräfte Sitztanz für Senior*innen 16.11.2026 Eldrid 
Wollenhaupt

145 €

Betreuungskräfte Basale Stimulation 17.11.2026 Marion Fetzer 145 €

Betreuungskräfte, 
Hilfs- und Fachkräfte, 
Ergotherapeut*innen, 
Interessierte und 
pflegende Angehörige

Basale Stimulation (Palliative Care) 11.12.2026 Marion Fetzer 145 €

Pflegehilfskräfte ONLINE: Insulin per Pen 27.02.2026 
06.03.2026 
13.03.2026 
20.03.2026
27.03.2026

Maria Degenhart 330 €
für 
Mitglieder 
des DW SH: 
285€

Pflegehilfskräfte ONLINE: Insulin per Pen 04.09.2026  
11.09.2026 
18.09.2026
25.09.2026
02.10.2026

Maria Degenhart 330 €
für 
Mitglieder 
des DW SH: 
285€

Praxisanleitende Bessere Kommunikation durch Improvisation 16.04.2026 Yasemine Noll-
Gülerbasli

155 €
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Zielgruppe Thema Termin Dozent*in Preis

Praxisanleitende Heiler*innen, Krieger*innen, Lehrer*innen, 
Visionär*innen

12.05.2026 Ralf Kaulbersch 155 €

Praxisanleitende Bessere Kommunikation durch Improvisation 06.11.2026 Yasemine Noll-
Gülerbasli

155 €

Praxisanleitende Kinaestethics Grundkurs für Praxisanleitende 02. – 03.09. und 
05.11.2026

Matthias Sarge 475 €

Praxisanleitende Aufbaukurs Kinaesthetics in der Pflege – 
Bewegungskompetenz für Gesundheits- und 
Sozialberufe

(Auch für Pflege fachkräfte, Pflegehilfskräfte, 
Betreuungskräfte und andere Interessierte 
geeignet – Voraussetzung: absolvierter 
Kinaesthetics Grundkurs)

21.– 22.09.2026 
22.10.2026 
23.11.2026

Matthias Sarge 620 €  
(inkl. 
Kinaesthe-
tics-Begleit-
heft) 

Praxisanleitende Gamification – Grundlagen, Bedeutung und 
Möglichkeiten

04.11.2026 Christian Ventzke 155 €

Praxisanleitende Beurteilungsgespräche mit Auszubildenden 18.11.2026 Ralf Kaulbersch 155 €

Rezertifizierung 
Wundexperte ICW®

Wunddokumentation im Wandel der Zeit 01.09.2026 Britta Steenfatt 160 €

Rezertifizierung 
Wundexperte ICW®

Zu wenig, zu viel? Haben Sie Probleme  
mit dem Wundexsudat?

19.11.2026 Britta Steenfatt 160 €

Anmeldung & Durchführungsort: 
Pflege-Schulungszentrum Rendsburg 
Kompetenzzentrum Fort- & Weiterbildung Pflege 
Elephantenstraße 13-15  
24768 Rendsburg 
Telefon: 04331 5893-15 
E-Mail: pflegekompetenz@ibaf.de
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K O N TA K T

www.ibaf.de/pflege

Rendsburg

Neumünster

Lübeck

Norderstedt

Wir gestalten Pflege. Mit Ausbildungen, 
Weiterbildungen und Fortbildungen an 
4 Standorten in Schleswig-Holstein.

Ihr Bildungspartner ein (Berufs-)Leben lang!Ihr Bildungspartner ein (Berufs-)Leben lang!

Das IBAF –

Ihr Bildungspartner ein (Berufs-)Leben lang!Ihr Bildungspartner ein (Berufs-)Leben lang!

Das IBAF –
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Diny Juds
Leiterin Kompetenzzentrum

Lübeck	 Pflege-Schulungszentrum
Walkmühlenweg 3 
23560 Lübeck 
Telefon: 0451 317011– 0 
psz-luebeck@ibaf.de

Neumünster	 Pflege-Schulungszentrum
Gartenstraße 28 
24534 Neumünster 
Telefon: 04321 252904–10 
psz-neumuenster@ibaf.de

Norderstedt	 Pflege-Schulungszentrum
Rugenbarg 63a 
22848 Norderstedt 
Telefon: 040 6092733–0 
psz-norderstedt@ibaf.de

Rendsburg	 Pflege-Schulungszentrum
Elephantenstraße 13 –15 
24768 Rendsburg 
Telefon: 04331 5893 –11 
psz-rendsburg@ibaf.de

	 Kompetenzzentrum Fort- & 
Weiterbildung Pflege
Elephantenstraße 13 –15 
24768 Rendsburg  
Telefon: 04331 5893 –15 
pflegekompetenz@ibaf.de

Dr. Susanne Lessing
Schulleiterin

Tim-Yannick Ralfs
Schulleiter

Christine Lüdecke
Schulleiterin

Sanja Andrejevic-Hellmann
Schulleiterin
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Das IBAF

Auf Bildung bauen – und Zukunft gestalten!

www.ibaf.de

Das IBAF entwirft und gestaltet Bildungs

prozesse und begreift sich selbst als Bildungs-

partner, der Menschen in unterschiedlichen 

Lebenssituationen dabei unterstützt, ihre beruf-

liche Zukunft erfolgreich zu gestalten. 

Um dieser verantwortungsvollen Aufgabe 

gerecht zu werden, orientiert sich das IBAF 

stets an den aktuellen Entwicklungen innerhalb 

unserer Gesellschaft. Der intensive und regel-

mäßige Austausch mit den zuständigen 

Akteur*innen aus den Bereichen Politik, Wissen-

schaft, Wirtschaft und Kultur trägt zusätzlich 

dazu bei, Bildungsbedarfe und Chancen recht-

zeitig zu erkennen und innovative Bildungs

angebote erfolgreich zu etablieren.

D as IBAF Institut für berufliche Aus- 

und Fort bildung gGmbH ist das 

größte Bildungsinstitut der Diakonie 

in Norddeutschland und anerkannter 

Bildungsspezialist im Bereich Sozial- und 

Gesundheitswesen. 

Das IBAF wurde 1994 gegründet und orga

nisiert seine vielfältigen Ausbildungs- und 

Qualifizierungsangebote mittlerweile an  

8 Standorten in Schleswig-Holstein. Dabei 

betreuen über 100 Mitarbeitende und  

350 freie Honorar dozent*innen über 4000 

Teilnehmende pro Jahr.



Die IBAF-Fort- und 
Weiterbildungen
Das Sozial- und Gesundheitswesen ist einem stetigen 

Wandel unterworfen: Arbeitsfelder verändern sich – neue 

Anforderungen entstehen. Als Bildungs spezialist setzen wir 

alles daran, unsere Angebote weiterzuent wickeln, um den 

aktuellen, bildungs- und markt  politischen Anforderungen 

Rechnung zu tragen.

Dabei konzentrieren wir uns inhaltlich auf die folgenden 

Fachgebiete: 

>	Case Management

>	Coaching

>	Führung und Management im Sozial- und  Gesundheits wesen

>	Heim erziehung

>	Logopädie

>	Pflege

>	Psychologie, Psychiatrie, Pädagogik

>	Sonderpädagogik

Detaillierte Informationen zu unserem 

umfangreichen Aus-, Fort- und 

Weiterbildungsprogramm  

erhalten Sie unter www.ibaf.de.

Das IBAF

Sonderpädagogik

Projekt und
Innovation

Gehörlosen­
fachschule
Soziale Berufe für 
 Hörgeschädigte

Pflege Kompetenzzentrum
Case Management



www.ibaf.de

Die IBAF-Ausbildungen
Das  IBAF betreibt eigene, staatlich anerkannte Schulen: 

Die vier Pflege-Schulungszentren des IBAF befinden 

sich in Lübeck, Neumünster, Norder stedt und Rends-

burg. Die Pflege-Ausbildungen erfolgen hier nach 

bundesweit einzig artigen und innovativen Pflege

curricula, die unter wissenschaftlicher Begleitung 

ent wickelt wurden. 

Das Bildungsangebot der IBAF-Gehörlosen- Fachschule 

in Rendsburg ist europaweit einzigartig: Sie bietet 

schwerhörigen und gehörlosen Menschen anerkannte 

Ausbildungen in sozialen Berufen wie Erzieher*in und 

Sozialpädagogische*r Assistent*in.

Die IBAF Logopädieschule am UKSH gGmbH in Kiel  

ist die einzige Ausbildungsstätte für Logopädie in ganz 

Schleswig-Holstein. Neben der Ausbildung zur Logo-

pädin/zum Logopäden bietet die Schule auch ein 

umfassendes Fortbildungsprogramm und eine eigene 

logo pädische Ambulanz.

Psychologie
Psychiatrie
Pädagogik

Heimerziehung

IBAF Logopädie-
schule am UKSH

IQ – Führung und 
Management



Rendsburg Kiel

Neumünster

Lübeck

Norderstedt

Pflege-Schulungszentrum

Rugenbarg 63a, 22848 Norderstedt 

Telefon: 040 609273-30 

Telefax: 040 609273-35 

E-Mail: psz-norderstedt@ibaf.de

Norderstedt

Neumünster
Pflege-Schulungszentrum  

Gartenstraße 28, 24534 Neumünster 

Telefon: 04321 252904-10 

Telefax: 04321 252904-19 

E-Mail: psz-neumuenster@ibaf.de

Lübeck

Pflege-Schulungszentrum

Walkmühlenweg 3, 23560 Lübeck 

Telefon: 0451 317011- 0 

Telefax: 0451 317011-20 

E-Mail: psz-luebeck@ibaf.de

Rendsburg
Martinshaus

Kanalufer 48, 24768 Rendsburg

IBAF-Zentrale 

Telefon: 04331 1306-60 

Telefax: 04331 1306-70 

E-Mail: info@ibaf.de

Heimerziehung 

Telefon: 04331 1306-65 

Telefax: 04331 1306-70 

E-Mail: heimerziehung@ibaf.de

Kompetenzzentrum  

Case Management 

Telefon: 04331 1306-65 

Telefax: 04331 1306-70 

E-Mail: case-management@ibaf.de

Hohes Arsenal

Gehörlosenfachschule  

Soziale Berufe für Hörgeschädigte 

Arsenalstraße 2-10, 24768 Rendsburg 

Telefon: 04331 1267-0 

Telefax: 04331 1267-14 

E-Mail: gehoerlosenfachschule@ibaf.de

Zentrum für Fort- und Weiterbildung

Kanalufer 48, 24768 Rendsburg

Sonderpädagogik 

Telefon: 04331 1306-63 

Telefax: 04331 1306-70 

E-Mail: sonderpaedagogik@ibaf.de

Psychologie, Psychiatrie, Pädagogik 

Telefon: 04331 1306-61 

Telefax: 04331 1306-70 

E-Mail: psychiatrie@ibaf.de

TiK-SH – Traumapädagogik in Kindertagesstätten, 

in der Kindertagespflege und Familienzentren in 

Schleswig-Holstein 

Telefon: 04331 1306-54 

Telefax: 04331 1306-70

Elephantenstraße

Pflege-Schulungszentrum 

Elephantenstraße 13 -15, 24768 Rendsburg 

Telefon: 04331 5893-10/11 

Telefax: 04331 5893-22 

E-Mail: psz-rendsburg@ibaf.de

Kompetenzzentrum  

Fort- und Weiterbildung Pflege 

Telefon: 04331 5893-15 

Telefax: 04331 5891-22 

E-Mail: pflegekompetenz@ibaf.de

www.ibaf.de

Zertifiziert nach AZAV

Trägerzulassung

Kiel

Ritterhaus

Andreas-Gayk-Straße 7-11, 24103 Kiel

IQ – Qualifizierungszentrum  

für Führung und Management 

Telefon: 0431 64992-10 

E-Mail: iq-ki@ibaf.de

Kieler Schloss

Schlossplatz 1, 24103 Kiel

IBAF Logopädieschule am UKSH 

Telefon: 0431 55773-0 

Telefax: 0431 55773-33 

E-Mail: logopaedieschule.kiel@uksh.de
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